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       Editorial   

Aus der Fachredaktion Infektiologie und Mikrobiologie/
Schwerpunkt Bakteriologie

    Gerne habe ich die Verantwortung f ü r die Fachredaktion 
Infektiologie und Mikrobiologie/Schwerpunkt Bakteriologie 
der Zeitschrift  LaboratoriumsMedizin  von Herrn Professor 
W. Ehret  ü bernommen. Ihm geb ü hrt mein herzlicher Dank 
f ü r die gew ä hrte Unterst ü tzung bei der  Ü bergabe der redak-
tionellen Aufgaben. 

 Im Sinne einer m ö glichst umfassenden Darstellung der 
Infektionsdiagnostik im  ü bergeordneten Sinne werde ich eine 
enge Abstimmung mit fachverwandten Redakteuren, ins-
besondere mit Herrn Professor B. Weber (Infektiologie und 
Mikrobiologie/Schwerpunkt Virologie) und mit Herrn Dr. P. 
Fraunberger (Entz ü ndung und Sepsis), anstreben. 

 Obwohl eine Spezialisierung innerhalb des infektiologi-
schen Fachbereichs aufgrund der hohen und weiterhin zuneh-
menden Komplexit ä t sinnvoll erscheint, ist die Relevanz eines 
bereichs ü bergreifenden Austauschs, auch im Hinblick auf die 
Labordiagnostik ingesamt, als sehr hoch einzustufen. F ü r das 
optimale Management eines immunsupprimierten Patienten 
mit Pneumonie und beginnender Sepsis ist es wichtig, dass die 
Ergebnisse des Erregerdirektnachweises und der relevanten 
Entz ü ndungsmarker zusammengef ü hrt werden  –  um ein Bei-
spiel aus der infektiologischen Praxis zu nennen. Bedeutsam 
erscheint mir diesbez ü glich der gegenseitige Austausch in 
kollegialem Respekt und  ü ber Facharztgrenzen hinweg. Die 
mikrobiologisch-infektiologische Diagnostik wie auch die 
anderen Bereiche der In-vitro-Diagnostik sind keine „Probe 
rein-Ergebnis raus“ – Disziplinen. Die Befunde werden 
immer und weiter zunehmend der kompetenten, fachlichen 
Begutachtung bed ü rfen. 

 Neben dem interdisziplin ä ren Ansatz hat die Handlungs-
relevanz der In-vitro-Diagnostik erhebliche Bedeutung, auch 
im Hinblick auf die Zukunftsf ä higkeit der entsprechenden 
F ä cher. Das gilt nicht nur f ü r die individuelle Therapie-
steuerung, sondern auch f ü r  ü bergeordnete Themen wie 
Verminderung bzw. Fokussierung des Einsatzes von Anti-
infektiva zur Vermeidung von Resistenzen. Wie Pfeifer 
bzw. von Eichel-Streiber und Braun in fr ü heren Heften der 
 LaboratoriumsMedizin  zeigen konnten, spielen in diesem 
Zusammenhang zus ä tzlich zu den klassischen Themen wie 
MRSA zunehmend h ö hergradig resistente Gram-negative 
Erreger und Clostridium diffi cile-assoziierte Erkrankungen 
eine gro ß e Rolle  [1, 2] . In den letzten Jahren sind bez ü g-
lich hygienerelevanter Themen und des gezielten Einsatzes 
von Antiinfektiva auch in Deutschland und Europa mehrere 

Initiativen gestartet worden. Herr Dr. B. Wiegel stellt in seinem 
Artikel die verschiedenen Initiativen und deren Kontext 
 ü bersichtlich dar [3]. 

 Ein wichtiges Element in der Optimierung der anti-
infektiven Therapie und folglich auch zur Erreichung der 
hygienischen Ziele ist eine korrekte, zeitnahe und bezahl-
bare mikrobiologische Diagnostik. In dieser Hinsicht hat sich 
in den letzten Jahren eine beachtliche Dynamik entwickelt, 
insbesondere im Bereich der molekularen Techniken. Neben 
den Verfahren des Nukleins ä urenachweises hat die MALDI-
TOF-Massenspektrometrie in der Identifi zierung von Kultur-
isolaten Einzug in die Routinediagnostik gehalten. Die 
technisch-methodischen Grundlagen, die Vorteile gegen ü ber 
dem klassischen, biochemischen Ansatz sowie das Potenzial 
dieses Verfahrens werden von Herrn Dr. S. Schubert, einem 
Experten in der Evaluation und Weiterentwicklung der 
massenspektrometrischen Erregeridentifi zierung kompetent 
dargestellt [4]. 

 Abschlie ß end m ö chte ich mich bei den Schriftleitern der 
Zeitschrift  LaboratoriumsMedizin  Herrn Professor M. Nauck 
und Herrn Dr. M. Steiner sowie dem Verlag de Gruyter sehr 
herzlich f ü r das entgegengebrachte Vertrauen bedanken.  
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